
e
S

ß S o

alliſche Zeitung
GEm Schwetſchke

e

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fabrikanten Jacob Hennige in Neuſtadt- Magdeburg den Cha
rakter als Kommerzienrath zu verleihen.

Vorgeſtern Vormittag 11 Uhr fand in Potsdam eine Parade der
dortigen Garniſon ſtatt, wobei Se. Maj. der König die Truppen
Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland vorführten. Nachher fand
im Königlichen Schloſſe ein Oejeuner ſtatt, zu dem die Generale und
Regiments Kommandeure und die in der Front ſtehenden Prinzen
eingeladen waren. Abends war im Schloß Sansſouci Thee bei der

Kaiſerin Mutter. eZu der geſtern hier zu Ehren des Kaiſers von Rußland ſtattge
fundenen Parade waren die Truppen der hieſigen Garniſon um 11
Uhr die Jnfanterie auf der einen, die Kavallerie und Artillerie auf
der andern Seite der Linden bis zum Pariſer Platz und längs der
Charlottenburger Chauſſee aufgeſtellt. Gegen 12 Uhr erſchien der
König mit dem blauen Bande des St. Andreas Ordens, begleitet
von dem General Feld marſchall Grafen zu Dohna und einer glänzen
den Suite. Wenige Minuten nach dem Könige, als Se. Maj. die
ſich inzwiſchen zum Vorbeimarſch ordnende Tete eingenommen, erſchie
nen der Kaiſer in der Uniform des 3. Ulanenregiments mit dem Bande
des Schwarzen Adler Ordens, begleitet von den Prinzen des König-

lichen Hauſes und einer glänzenden Suite, unter der ſich auch der
Feld marſchall Fürſt Windiſchgrätz befand. Der König ritt dem Kai
ſer bis gegen die Mitte des Luſtgartens entgegen. Nach der Begrü-
ßung nahmen Se. Maj. den Degen ziehend, unter dem Jubelruf
der unabſehbaren Volksmenge, abermals die Tete ein, worauf, nach
dem Se. Maj. dem Kaiſer die Parade vorbeigeführt, auf das Kom
mando des Oberbefehlshabers in den Marken Generals von Wran
gel, der Vorbeimarſch begann. Derſelbe geſchah in Zügen und in
der üblichen Aufeinanderfolge. Der Vorbeimarſch der Kavallerie wurde
durch das 3. Ulanen- Regiment eröffnet und daſſelbe von dem Kaiſer
als Chef ſelbſt vorbeigeführt.

Der heutigen Nummer des „Staats-Anzeigers“ liegt eine Be
kanntmachung der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden vom 28.
April 1856 bei, betreffend die Niederlegung der in den Jahren 1855
reſp. 1851, 1852 und 1854 durch die Tilgungsfonds eingelöſten
Staats Schulden Dokumente.

Das „Militär Wochenblatt“ bringt eine Allerhöchſte Kabinets
Ordre, welche dem 3. Ulanen Regiment den Namenszug des Kaiſers
Alexander II. von Rußland verleiht. Ferner eine Allerhöchſte Ka
vbinets Ordre, durch welche den in den Invaliden Jnſtituten befind
lichen Jnhabern des eiſernen Kreuzes vom Stande der Gemei
nen die Gehalts und Servis-Kompetenz eines Unteroffiziers gewährt
wird und eine andere, nach welcher den Militär-Geiſtlichen für
ihre Reiſen im Parochial Bezirke zur Wahrung der Militär Seel S
ſorge Tagegelder bewilligt werden.

Auf ausdrücklichen Befehl des Königs wird bei den in den Kol
legien der Bezirks Regierungen beſtehenden Abtheilungen des Jnnern
jetzt die Trennung der Kirchen und Schulenverwaltung von den übri
gen Geſchäften bewirkt, wo dies nicht bereits früher der Fall war.
Die neu gebildeten Abtheilungen führen die Firma: Abtheilung für
die Kirchenverwaltung und das Schulweſen während die Geſchäfte,
welche der Abtheilung des Jnnern verbleiben, unter der Firma „Ab
theilung des Jnnern und der Polizei bearbeitet werden ſollen.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand eine Feuerwehr Parade Statt
Es wurde Feuer am k. Schloſſe telegraphirt und in wenigen Minu
ten waren ſämmtliche Spritzen und ihre Bedienung daſelbſt erſchie
nen wo ſie ſich nach dem Luſtgarten zu aufſtellten, während Abthei
lungen der berittenen Schutzmannſchaft eine Chaine bildeten und das
Publikum entfernt hielten. Der Anblick der vielen Fackeln und der
durch ſie beleuchteten Gruppen der Feuermänner gewahrte im Gegen
ſatz zu der dunklen Nacht einen impoſanten Eindruck. Der Großher

Halle, Dienstag den 3. Juni
Hierzu zwei Ferilagen.

1856.

zog von Oldenburg beſtieg mit einem großen Gefolge einen Omnibus
der Feuerwehr und umfuhr in demſelben die Aufſtellung der Spritzen
und Mannſchaften

Man iſt auf Amerika's Haltung in der Sundzoll Angelegenheit
nach dem 14. Juni ſehr geſpannt. Die Notiz der Morning Poſt
es ſolle den amerikaniſchen Schiffen Seitens ihrer Regierung überlaſſen
bleiben, ob ſie den Zoll zahlen wollen oder nicht bedarf der Beſtäti
gung und läßt überdies die Frage offen, was Amerika für den Fall,
daß ein Conflict am Sunde Statt finde, zu thun gedenke. Auch
Englands wahre Abſichten werden erſt nach dem 14. Juni klar wer
den. Es iſt ganz richtig und vielfach wiederholt worden daß es ſich
bis jetzt trotz eifrigen Berathens zu einem Abkommen nicht verſtehen
wollte. Jn einem früheren Stadium der Angelegenheit hat England
indeſſen geäußert, wenn ein amerikaniſches Schiff, ohne zu zahlen
durch den Sund gehe ſo würden auch die engliſchen nicht mehr zah
len. Dieſe Aeußerung iſt zwar beſtritten worden wir müſſen ſie je

doch nach Mittheilungen von gut unterrichteter Seite aufrecht halten.
Unmöglich wäre es daher nicht und erſt das Ereigniß kann den Be
weis des Gegentheils liefern, daß England die nächſten Schritte Ame
rika s abwarten und die Mühe der Abschaffung des Zolles dem Bru
der Jonathan überlaſſen möchte. Jn einer ſolchen Vorausſetzung wäre
die früher von liberaler Seite keineswegs begünſtigte Entſchädigung
unnütz. Die nächſten Wochen müſſen, wie geſagt, über dieſe Fragen
Aufklärung bringen. Irgend ein Separat Abkommen zwiſchen Dane
mark und einem der betheiligten Staaten wäre inzwiſchen ſehr zu be
klagen und ſteht auch nach allem, was man hört, vor der Hand nicht

zu erwarten. tDeſſau, d. 30. Mai. Der Herzog von Deſſau hat ſoeben um
faſſende Verordnungen über die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die
Bekenntnißſchriften erlaſſen. Nach denſelben ſollen ſelbſt die Schul
lehrer, welche evangeliſchen Religionsunterricht zu ertheilen haben in
ihren Vocationen darauf hingewieſen werden „daß auch für ſie die
in der evangeliſchen Landeskirche Anhalts zur rechtlichen Geltung ge
kömmenen Bekenntnißſchriften bei ihrem Religionsunterrichte maßge
bend ſeien.“ Der Landesgeiſtlichkeit iſt zugleich das Halten von Miſ
ſionspredigten anempfohlen.

Hamburg, d. 30. Mai. Paſtor Krauſe iſt vorgeſtern hier
eingetroffen und hat ſofort ſeine Amts Wohnung bezogen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Konſtantinopel, d. 19. Nai, ſchreibt man der „K. 3.

Die Rückkehr der Truppen geht unaufhaltſam fort. Von der Krim
ſind ſchon 64 000 Franzoſen abgegangen auch ſchon 9000 Sardinier
(8000 ſind übrig geblieben), am wenigſten Engländer Eupatoria iſt
faſt ganz geräumt, desgleichen die Oſtküſten des ſchwarzen Meeres.
Auch ſcheinen ſchon viele ruſſiſche Truppen die Krim verlaſſen zu
haben und doch muß noch von allen Seiten Vieh dorthin gebracht
werden, um die Truppen mit friſchem Fleiſch verſehen zu können.
So gingen geſtern zwei große Schiffe mit Schaafen und Hämmeln
hier durch nach Kertſch. Dagegen iſt der Vorrath an anderen Nah
rungsmitteln in Kamieſch ſo ungeheuer, daß man nun nicht weiß,
was man damit anfangen ſoll; ſo finden ſich dort in den Händen
franzöſiſcher Speculanten 14,000 Fäſſer Wein, 7000 Kiſten mit Wer
müth, 8000 mit Abſinth, 2000 mit feinen Liqueuren, 10,000 mit
Cognac und eine ungeheure Quantität Mehl. So viel man erfährt,
giebt ſich das Ober Commando alle Mühe die Krim ſchon vollkom
men vor der großen Sommerhitze zu räumen da man mit Recht
fürchtet, daß die vielen Leichen, von der Hitze in Verweſung über
gehend, die Luft mit Miasmen erfüllen werden, die den Kriegsſchau
platz der Krim verpeſten müſſen. Die Zahl der die Krim verlaſſenden
Tataren dürfte wohl viel größer werden als man erwartet hatte, da
nicht nur Eupatoria und Umgegend 30 40,000 Mann liefern, ſon
dern auch in der Umgegend von Sebaſtopol viele es vorziehen mit
den Alliirten zu gehen. Die Reibungen zwiſchen den verſchiedenen



Glaubensgenoſſelt Werden Unmöglich geringer werden. Jm Gegentheil,
es iſt ſeit dem ſogenannten Meiſterſtück Lord Redcliffe's zu erwarten,
daß die erhitzten Gemüther Schuld auf Schuld laden werden. Wir
werden Dinge erleben, die früher nicht votfallen konnten und die
Schuld davon tragen diejenigen, die ein Gebäude am Dache ſtatt am
Fundamente angefangen haben. Der HattiHümayun iſt dem Grie
chen nicht genügend er will herrſchen und die Anderen tyranniſiren.
Man ſieht das am beſten an der empörenden Weiſe, wie der Grieche
den Juden behandelt. Selbſt die Hunde in den Straßen werden
darauf abgerichtet, einen Juden anzufalletn oder ahmen es auch ganz
von ſelbſt nach, da die Beiſpiele ihnen von Alt und Jung gegeben
werden. Gerade ſeit der Publikation des HattiHümayun bemerke ich
das viel auffallender als früher. Vorige Woche ſah ich einen zehnjäh
rigen Griechenknaben, der ſein Brüderchen von neun Monaten auf
dem Arme trug, Steine aufraffen und auf vorübergehende Juden wer
fen; ich drohte ihm, und er ließ es einen Augenblick ſein. Kaum
hatte ich mich einige Schritte entfernt, ſo ſetzte er das Kind auf die
Erde, raffte raſch einige Steine zuſammen und rannte einem anderen
Juden nach. Jn dieſem Augenblicke verbindet meine Frau einen Ju
den, dem ein Hund ein Stück Fleiſch aus den Waden geriſſen und
der ſich halb ohnmächtig in unſer Haus geflüchtet hat.

Die „Oeſt. Corr.“ meldet telegraphiſch aus Konſtantinopel
vom 23. Mai: Piſani notifizirte heute durch ein Cirkular die Ueber
nahme der ruſſiſchen Kommerzkanzlei. Das ruſſiſche Geſandtſchafts
hotel wird fleißig reſtaurirt; die Ankunft vieler Tataren, die ſich in
der Dobrudſcha anſiedeln wollen iſt erfolgt. Der Poſtdienſt nach
Odeſſa wird vorläufig durch engliſche Dampfer beſorgt. Die Aufre
gung in Serajevo wegen Errichtung eines Kirchthurms hat ſich gelegt
Churſchid Paſcha iſt hierbei energiſch eingeſchritten.

Aus Odeſſa vom 18. Mai wird der „Wien. Ztg. berichtet
Nachdem es ſich gezeigt hat, wie ſehr die vom General Gouverneur
Graf Stroganoff hier eingehaltene ſtrenge Quarantaine mit der den
Häfen im Aſow und in der Krim ertheilten Quarantaine Freiheit im
Widerſpruche ſteht, wurde auch hier für Perſonen die Quarantaine bis
zur weiteren Verfügung aufgehoben. Nur Waaren die aus Kon
ſtantinopel kommen, ſollen noch wie vorher gereinigt werden.

Die türkiſchen Truppen, welche in Kars kapitulirten, werden
von hier ausgeliefert werden und deshalb in einigen Tagen, in Ab
theilungen von 2—3000 Mann eintreffen. Aus Jsmail haben
wir nur ſpärliche Nachrichten. General Löchner leitet die Sprengung
der Befeſtigungen in Jsmail und Kilia.

Aus Bukareſt geht der „P. C.“ die Nachricht zu, daß durch
Fürſtlichen Erlaß vom 20. Mai eine Ermäßigung des Zolſatzes bei
der Ausfuhr von Getreide aus der Walachei in der Weiſe ange
ordnet worden iſt, daß fortan für den Kilo Weizen nur 12 Piaſter
(ſtatt 16), für den Kilo Mais nur 6 Piaſter (ſtatt und für den
Kilo Gerſte oder Hafer nur 3 Piaſter (ſtatt 5) als Ausgangszoll
zu entrichten iſt.

Frankreich.
Paris, d. 30. Mai. Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Ver

theilung der Eintrittskarten für die Tauffeier des kaiſerlichen Prin
zen erſt in den erſten Tagen des Juni erfolgen kann und daß man
nur in folgenden Coſtumen zugelaſſen wird: die Mitglieder der Staats
körper und die Beamten in großer Uniform die Magiſtrate in gro
ßem Coſtume die Militairs in Parade Uniform die Herren welche
nicht Beamte ſind, in Frack und weißer Halsbinde. Sämmtliche Da
men werden in Abend- Toilette mit Kopfputz ohne Hut erſcheinen.
Das heutige Tagesereigniß bildet der Ruin eines bekannten und ſehr
angeſehenen Finanzmannes, des Hrn. H. P., der noch kürzlich zum
Adminiſtrator des Credit Mobilier erwählt worden war. Derſelbe
war früher Aſſocie eines bedeutenden Bankhauſes. Er zog ſich vor
Kurzem mit ſeinem Vermögen von 10 Millionen Franken zurück. Es
ſcheint, daß dieſes große Vermögen in ſehr kurzer Zeit von der Börſe
verſchlungen wurde und daß Hr. P. ſeine Freunde vom Credit Mo
vilier noch außerdem 6 bis S Millionen hat verlieren laſſen. Hr. P.
ſcheint ein wahnſinniges Spiel an der Börſe geſpielt zu haben. Er
hatte in dieſem Monat allein für 6 Millionen Fr. Renten gekauft.
Die Wechſel Agenten verlangten da Baiſſe eintrat, Deckung. P.
konnte ſie nicht liefern, und heute regliſirte man ſeine Ankäufe.
Die Nachrichten aus den Departements ſind ſchlecht. Mit Ausnahme
der Normandie iſt das ganze Land in Beſorgniß, und wenn der Re
gen noch einige Zeit fortdauert, ſo gehen wir einem Mißjahre entge
en. Die anhaltende Dürre und Hitze in Algerien hat die Erndte
ſo beſchleunigt, daß die Präfectur von Algier einen Sack Korn und
einen Sack Gerſte von diesjährigem Wachsthum zur landwirthſchaftli
chen Ausſtellung einſendet. Der „Courrier de Marſeille ſagt
„Wir glauben mit Beſtimmtheit mittheilen zu können, daß die Reiſe
es Kaiſers nach Algier beſchloſſen iſt und in nicht allzu langer Zeit
Statt haben wird; bereits ſind verſchiedene auf dieſe Reiſe bezügliche
Gegenſtände nach Algier expedirt worden. Der Kaiſer wird ſeinen
Aufenthalt in Marſeille benutzen, um die in Arbeit begriffenen Bau
ken des kaiſerlichen Palaſtes zu beſichtigen.

Paris, d. 31. Mai. Der „Conſtitutionnel“ hat wieder ein
Schreiben aber diesmal ein ganz kurzes aus Wien erhalten,
wonach man jetzt davon ſpricht den Kongreß der Souveraine, zu
dem aber überhaupt noch gar keine Anſtalten getroffen werden, ſtatt
in Berlin, in Teplitz abzuhalten. Die architektoniſchen Dekora
tionen der pariſer Kathedrale ſind nahezu fertig. Die große Kircke,
die ſtumme Zuſchauerin ſo vieler Begebenheiten der franzöſiſchen Ge
ſchichte ſeit fünf und einem halben Jahrhundert, wird prächtig ſein
Und für die Tauf Feier des kaiſerlichen Prinzen auch im Jnnern ein

wahrhaft feſtliches Gewand anlegen. Die große Galerie, welche hin
ter dem Stadthauſe gebaut wird, iſt zwei Stock hoch hat dreizehn
Fenſter Fagade und drei Fenſter Tiefe. Das untere Stockwerk neh
men breite Dienſttreppen und ein Veſtibül ein. Die oberen Räume
ſind zum Deſſert des großen Diners beſtimmt, welches dem Herkom

men entſprechend, die Stadt Paris nach der Taufe des Prinzen Jhren
Majeſtäten geben wird. Den Vorbereitungen nach zu ſchließen wird
das Feſt äußerſt glänzend ſein. Die Volksbeluſtigungen werden zwei
Tage dauern. Vorerſt weiß man, daß an mehreren Barrieren Kunſt
Feuerwerke abgebrannt werden ſollen. Geſtern Morgens langten
die letzten Thiere und landwirthſchaftlichen Werkzeuge im Ausſtellungs
Palaſte an, und die Jury beſchäftigte ſich den ganzen Tag damit, ſie
für das abzufaſſende Verzeichniß zu klaſſifiziren, das angeblich 5 bis
6000 Nummern enthalten wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mai. Das Parlament hielt geſtern wegen des

großen DerbyRennens zu Epſom keine Sitzung. Dem erwähn
ken Volksfeſte wohnten der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu
ßen, Prinz Albert, der Prinz Regent von Baden und der Herzog
von Cambridge bei. Bei dem Derby- Rennen liefen 24 Pferde zu
gleicher Zeit. Sieger blieb das dem Admiral Harcourt gehörige Pferd
Ellington, welchem Yellow Jack, Cannobie und Fazzoletto (Eigenthum
Lord Derby's) als nächſte in der Reihe folgten. Der Prinz Fried
rich Wilhelm von Preußen ſtattete geſtern der Herzogin von Kent
einen Beſuch ab. Die Königin gab geſtern Abends im Bucking
ham Palaſte ein Diner welchem außer den prinzlichen Gäſten Jhrer
Maj. unter Andern auch der preußiſche Geſandte nebſt Gemahlin ſo
wie Lord Palmerſton und Lord Panmure beiwohnten. Der ſtati
ſtiſche Bericht des Handelsminiſteriums über den Handel des ver
einigten Königreichs von Großbritannien und Jrland während des
verfloſſenen Monats April iſt veröffentlicht worden. In demſelben
belief ſich der Werth der Ausfuhr auf 9,424,926 Pfd. im April 1855
auf 8,085,964 Pfo. und im April 1854 auf 7,765,285 Pfd. Für
die erſten vier Monate des Jahres ſind die entſprechenden Zahlen
34,574,029, 26,894,481 und 32,003, 493. Die Zunahme der Aus
fuhr kommt hauptſächlich auf Rechnung von Seiden, Wollen Lei
nen und Metallwaren Der Transport Dampfer Clyde“ iſt
geſtern mit dem Reſt des Arbeiterkorps und mit 12 ruſſiſchen Kano
nen aus Balaklawa in Spithead eingetroffen. Von Plymouth geht
nächſtens eine Anzahl Schiffe nach der Krim ab, um Truppen (jedes
durchſchnittlich 1000 Mann) an Bord zu nehmen. Die Direkto
ren der Bank von England haben ſo eben den Disconto von ſechs
auf fünf Prozent ermäßigt. Die amerikaniſche Frage ſagen
die „Times nimmt mit jedem Notenaustauſch eine ernſtere und
drohendere Geſtalt an. Es ſcheint wirklich, als ob die Forderungen

on der einen und die Zugeſtändniſſe von der anderen Seite ihre äu

a e egeben, als es ſchon geth ohne ſich ſelbſt zu beſchimpfen. Nochmals reder ſie den Ver. Se ger ſendet en Ent
ſcheidung zu fügen. Das Schickſal der deutſchen Legion als Ge
ſammtheit iſt noch immer nicht entſchieden und kann es füglich nicht
ſein, bevor die Regierung nicht mit annähernder Gewißheit ermittelt
hat, wie viel darunter ſich für die Heimkehr oder die Auswanderung
entſchließen. Anderſeits wieder muß den Legionären die Wahl ſchwer
werden, ſo lange ſie nicht klar darüber ſind, ob die Regierung nur
für ihre Ueberfahrt ſorgen will, ob und wie viel Land jeder Legionär
erhalten ſoll, ob ſie als Coloniſten einer militäriſchen Organiſation
unterworfen werden ſollen oder nicht. Die Regierung wird billiger-
weiſe den Legionären über dieſe Punkte klaren Wein einſchenken, ſonſt
kann es leicht geſchehen daß ſich nur ſolche Subjecte zur Auswande
rung entſchließen denen die Heimkehr aus anderen als nur formel
len Paßrückſichten für immer verſchloſſen iſt, und denen es an gutem
Willen und Geſchicklichkeit fehlt, ſich in England eine Heimath zu
gründen. Die lange Ungewißheit wirkt demoraliſtrend auf die Legion,
nd der Klagen darüber iſt kein Ende. Die untergeordneten Offiziere
ſtecken übrigens in Folge der theuren Equipirung und der theuren Me
nage faſt Alle ſtark in Schulden.

Nußland und Polen.
Die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat an ihre Geſandten im

Auslande die folgende Circular Depeſche gerichtet
Mein Herr Viele Polniſche Flüchtlinge ſind von dem Verlangen be

ſeelt, in ihr Vaterland zurückzukehren, weil ſie von ihren Irrthümern zurückgekom
men ſind ſie zögern indeſſen um die Vergünſtigung der Rückkehr nachzuſuchen da
ſie des Schickſals nicht ſicher ſind, das ihnen hier bevorſteht. Der Kaiſer unſer
erhabener Herr will nun die Wünſche nicht zurückweiſen welche aus einem Gefühl
hervorgehen das wenn es ſich auch erſt ſpät geltend macht nichtsdeſtoweniger doch
Anſprüche auf ſeine Gnade hat. Se. Maj. Kaiſer will das ganze vergangene
Leben aller lange verirrten oder ſchuldigen Flüch
dieſelben nun aus dem Königreich Polen oder aus den angrenzenden Provinzen des
Kaiſerreichs ſtammen er erklärt ſich in Gnaden bereit, die Unterwerfung derſelben
anzunehmen und ihnen die Rückkehr zu ihrem heimiſchen Heerde zu geſtatten ohne
daß ſie ſich daſelbſt irgend welcher gerichtlichen Verfolgung oder ſonſtiger Unterſuchung
zu unterziehen hätten. Se. Maj. geſtattet denſelben ferner daß ſie, einmal zurück
gekehrt, wieder eintreten in den Genuß ihrer bürgerlichen Rechte, und daß diejenigen
unter ihnen welche ſich während eines Zeitraums von drei Jahren im Lande einer
untadelhaften Führung befleißigt, ſodann zum Staatsdienſt zugelaſſen werden wo
ihnen die Gelegenheit geboten iſt die Aufrichtigkeit ihrer Geſinnungen zu beweiſen
indem ſie ſich dem Lande nützlich machen. Von dieſen Vergünſtigungen ſind nur al
lein diejenigen Flüchtlinge ausgeſchloſſen, welche durch ihr Benehmen eine unverbeſſer
liche Feindſchaft gegen die Kaiſerliche Regierung gezeigt haben und in derſelben be
harren. Sie ſind ermächtigt, mein Herr, dieſe Allerhöchſte Entſchließung zur
Kenntniß der im Auslande befindlichen polniſchen Flüchtlinge zu bringen und die
Gnadengeſuche derjenigen unter ihnen anzunehmen welche in die obenbezeichnete Ka
tegorie fallen. Sie wollen die Gewogenheit haben den an Sie gerichteten Geſuchen
ſofort Folge zu geben indem Sie dieſelben dem feſtgeſetzten Verfahren gemäß ſo

England könne unmöglich weiter nach

linge großmüthig vergeſſen mögen
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gleich an die betreffenden Behörden des Kaiſerthums oder des Königreichs Polen je
nach dem Geburtsort der Petitionirenden, gelangen laſſen damit dieſelben Sr. Maj.
dem Kaiſer zur Allerhöchſten Entſcheidung können vorgelegt werden. Empfangen
Sie c. Warſchau, 27. Mai 1856. Gortſchakoff.“

Denkſchrift über die polniſche Frage.
Paris, d. 28. Mai. Köln. Ztg.) Die hieſigen Vertreter der

polniſchen Flüchtlinge haben an die zur Friedens Conferenz in Paris
verſammelt geweſenen Bevollmächtigten Miniſter der verbündeten
Staaten Frankreich, Großbritannien Oeſterreich Sardinien und Tür
kei eine Denkſchrift über die polniſche Frage gerichtet, welche, vom
3. Mai datirt, dem Vorſitzenden des Congreſſes, Grafen Walewski,
am 20. Mai überreicht wurde. Jch bin im Stande, Jhnen eine ge
treue Ueberſetzung dieſes Actenſtückes nachſtehend mitzutheilen.

DOenkſchrift über die polniſche Frage
Die Verſchmelzung Polens würde Rußland allmäch

tig machen Napoleon I.Excellenz Nachdem der pariſer Congreß durch den Abſchluß des Friedensvertra
ges vom 30. März der vrientaliſchen Frage eine unerwartete Löſung gegeben hat,
und da in dieſem Vertrage deſſen Hauptzweck die Wiederherſtellung des europäiſchen
Gleichgewichtes iſt, die Weſtmächte nichts hinſichtlich Polens feſtgeſtellt haben und
auf dieſe Weiſe durch eine unerklärliche Weglaſſung alle Polen ſeit der unheilvollen
Zeit ſeiner Theilung widerfahrenen Beraubungen fortbeſtehen laſſen

wenden wir Flüchtlinge und Vertreter Polens die wir beauftragt ſind das
Princip ſeiner Unabhängigkeit in ſeiner ganzen Integrität zu behaupten durchdrun
gen von der Heiligkeit unſerer Pflichten, ſtark durch die Gerechtigkeit unſerer Sache,
uns als an eine höchſte Jnſtanz an die Chefs und Bevollmächtigten der verbündeten
Staaten Frankreich, Großbritannien Oeſterreich, Sardinien und Türkei, und pro
teſtiren aus allen Kräften unſerer Seele gegen dieſes Aufgeben unſerer nationalen
Rechte, welche durch die wiener Congreßacten vom 3. Mai, 9. Juni und 27. Nov.
1815 zuletzt beſtätigt und verbürgt, bis zum pariſer Vertrage dieſes Jahres durch
keine andere Uebereinkunft zwiſchen den europäiſchen Mächten aufgehoben oder modifi
cirt wurden. Seit Anregung der orientaliſchen Frage, welche durch die Anſprüche
des Czaaren Nikolaus bezüglich der chriſtlichen Unterthanen des ottomaniſchen Reiches
klar hervortrat haben wir nicht aufgehört, zu hoffen, daß Polen berufen werden
würde, thätigen Antheil zu nehmen an dieſem großen Proceſſe der Intereſſen Euro
pas gegen den zügelloſen Ehrgeiz Rußlands einem Proceſſe, der nach der allge
meinen Erwartung unſere Unabhängigkeit zum Ergebniſſe haben mußte. Nach der
Beſetzung der Donau Fuürſtenthümer und der Metzelei von Sinope, auf welche Frank
reich und England durch eine Kriegserklärung antworteten, haben wir ihnen unſere
Mitwirkung angeboten indem wir die Errichtung eines polniſchen Hülfscorps auf
türkiſchem Gebiete vorſchlugen. Dieſer Vorſchlag der Anfangs annehmbar zu ſein
ſchien ſtieß auf beklagenswerthe Schwierigkeiten in dem Widerſtande des wiener Ca
binets das ſich ſpäter durch die Uebereinkunft vom 2. December 1854 dem engliſch
franzöſiſchen Bündniſſe anſchloß. Seit dieſem Tage haben wir beſtändig des Aufrufes
der Verbündeten geharrt, und Gott weiß, mit welcher unausſprechlichen Erregung
wir den Augenblick nahen zu ſehen glaubten wo es uns endlich vergönnt ſein würde,
unſere Adler mit den Fahnen Frankreichs und Englands zu vereinigen. Dieſes Glück
ward uns nicht gewährt. In unſeren Buſen haben wir alle unſere patriotiſchen Hoff
nungen verſchließen müſſen die, obgleich vertagt darum nicht minder lebhaft und
ausdauernd ſind.

Während des ganzen Verlaufes der in Paris zum Abſchluſſe des Friedens eröff
neten Unterhandlungen haben wir unſere Stimme nicht im Namen Polens erhoben
denn wir konnten nicht annehmen daß in dieſem zum Zwecke der Herſtellung der al
ten Beziehungen zwiſchen den Mächten von Europa verſammelten Congreſſe die pol
niſche Frage gänzlich bei Seite gelaſſen werden ſollte. Wir haben es Frankreich und
ſeinen Verbündeten überlaſſen unſere Sache gleichzeitig mit jener der Türkei zu
vertreten und wir haben geglaubt daß gerade dieſe Hurückhaltung uns ihren Bei
fall verdienen müſſe. Gegenwärtig aber nachdem der von den Mächten ratificirte
Vertrag vom 30. März der Oeffentlichkeit übergeben worden und nachdem wir weder
in dem amtlichen Acte ſelbſt, noch in den Protocollen der ihm vorangegangenen Con
ferenzen den Namen Polens gefunden haben können wir nicht, ohne unſere Vergan
genheit zu verläugnen ohne auf unſere Zukunft zu verzichten, fernerhin in Schwei
gen verharren und Rechten entſagen, die ſelbſt unſere und Frankreichs Feinde als
wohlbegründet anerkannt hatten.

Frankreich und England haben allerdings als ſie Rußland den Krieg erklärten,
keine neuen Verpflichtungen bezüglich Polens übernommen und dieſer vrientaliſche

Krieg iſt aus Gründen deren Erörterung uns nicht zuſteht, für dieſes Mal vhne
ſeine Betbeiligung beendigt worden. Aber hatten ſie deshalb nichts bezüglich ſeiner
im Congreſſe feſtzuſtellen Wir ſind keineswegs dieſer Anſicht. Wenn die von der
Gewalt auferlegten Verträge dem europäiſchen Rechte noch immer für alle anderen
Fragen außer ſener der Türkei zur Richtſchnur dienen ſo muß die ſtrenge Beobach
tung dieſer Verträge mindeſtens für alles, was Polen angeht, beanſprucht werden.
Wir ſprechen nur von dem europäiſchen Recht denn unſer Recht für uns iſt das Po
len vor 1772. Der Art. 5 der öſterreichiſchen Vorſchläge, der den Bevollmächtigten
verſpricht, Bürgſchaften für die Sicherheit von Europa zu fordern, läßt ihnen in
dieſer Hinſicht vollen Spielraum er verträgt durchaus die Aufrechthaltung der polni
ſchen Nationalität, und dieſes wird, wir hoffen es, die dieſem Artikel durch die defi
nitive Verſammlung des Congreſſes gegebene Bedeutung ſein. Auch würde der gegen
wärtige Friede nicht ſo raſch abgeſchloſſen worden ſein ohne den moraliſchen Einfluß,
welchen Polen obwohl unbetheiligt am engliſch franzöſiſchen Bündniſſe, auf die Ent
ſchlüſſe des Cabinets von St. Petersburg ausübt und die Geſtändniſſe von Rußland
ſelbſt ſind in dieſer Beziehung zu deutlich geweſen, als daß wir noch andere, den
Hauptorganen der öffentlichen Meinung in Europa entnommene Beweiſe beizubringen
nöthig hätten.

Die Bevollmächtigten haben demgemäß die Befugniß ja, ſogar die Verpflichtung
alle unſere nationalen Rechte vorbehalten von Rußland die Wiederaufrichtung
des Königreichs Polen von 1815 zu fordern, bezüglich deſſen man nie eingeräumt hat,
daß es einen integrirenden Theil des moscowitiſchen Reiches ausmache, das nach dem
Wortlaute des wiener Vertrages ſeine Vertretung, ſeine Regierung, ſeine Armee haben
ſoll, deſſen Gebiet nicht durch irgend welche freinde Truppen beſetzt werden darf
ſo wie die Rückgabe der freien Stadt Krakau, des unverletzlichen Heiligthums unſerer
geſchichtlichen Erinnerungen, an Polen

Alle dieſe Garantieen ſind in der vom 3. Mai 1815 datirten allgemeinen
n formulirt, aus der die nachſtehenden Stellen anzuführen uns erlaubt
ſein wird

Art. J. Die Polen, als betreffende Unterthanen Rußlands, Oeſterreichs und Preu
ßens, werden eine Verfaſſung und nationale Inſtitutionen erhalten.

Art. VI. Die Stadt Krakau mit ihrem Gebiete wird auf immer für eine freie,
unabhängige und ſtreng neutrale Stadt erklärt.

Art. IX. Die Höfe von Rußland, Oeſterreich und Preußen verpflichten ſich, die
Neutralität der freien Stadt Krakau und ihres Gebietes zu jeder Zeit zu reſpectiren
und reſpectiren zu laſſen keine bewaffnete Macht ſoll je dort einrücken dürfen, unter
welchem Vorwande es immerhin ſei.

Wir glauben zu gleicher Zeit Ew. Excellenz an die feierlichen Verſprechungen er
innern zu müſſen, die uns in Betreff dieſer verſchiedenen Punkte unter der vorigen
Regierung, während des ganzen Zeitraums von 1831 bis 1848, von allen legislativen
Verſammlungen gegeben worden ſind an die ſympathiſchen Wiederhalle, die ſie ſtets
in den engliſchen Kammern gefunden haben und an das einmüthige Votum der Na
tional Vertretung vom 23. Mai 1848. Dieſe Verſprechungen werden, nach unſerer
Ueberzeugung, noch weit mehr verpflichtend für die gegenwärtige aus dem Wunſche

Frankreichs hervorgegangene und für alle kaiſerlichen Ueberlieferungen ſolidariſche Ge
walt denn den Kaiſer wählen, um dieſe Ueberlieferungen fortzuſetzen, um es aus ſej
nem volitiſchen Verfalle wieder aufzurichten, das hieß auch die Herſtellung Polens von
ihm verlangen. Wir haben uns von da an unſerer auf die allgemeinen Intereſſen
Europas begründeten Unabhängigkeit verſichert geglaubt wir haben den Eintritt
eines Zeitalters des Ruhmes für Frankreich, eines Zeitalters der Wiedergutmachung
für Polen begrüßt; denn wir konnten und können noch jetzt nicht die zwei großen
Grundſätze trennen, die ſich für uns in dem unſterblichen Namen Napoleon?s I. zü
ſammenfaſſen. Wir hatten dem Gründer des Kaiſerreichs zu gut gedient, um an ſei
nem Erben zweifeln zu können wir beziehen uns dieſerhalb auf ſeine Geſinnungen,
die jenen der Nation entſprechen auf ſeine eigenen bei manchem Anlaſſe an unſere
Landsleute gerichteten Worte. Frankreich will eine friedliche Regierung aber eine
ruhmvolle wohlan, der Ruhm eines Napoleon iſt das befreite Polen.

Wir haben durch das Vorhergegangene zur Genüge das Recht Polens dargethan
auf die Jntervention des im Congreſſe verſammelten Europa für die Aufrechthaltung
des Grundſatzes ſeiner Unabhängigkeit es bleibt ſomit die Frage wegen des Jntereſ
ſes, das Europa haben kann, denſelben aufrecht zu halten.

Die vrientaliſche Frage, dieſes allgemeine Problem, deſſen definitive Löſung wohl
noch Niemand anzugeben wagen möchte, kann in keiner Weiſe von der polniſchen Frage,
ihrem Ausgangspunkte und ihrem HauptElemente, geſondert werden. Jede Combi
nation, die bezwecken würde, ſie mit Ausſchließung Polens zu löſen, würde im Voraus
den Stempel der Schwäche und der Gebrechlichkeit tragen davon ſehen wir ſchon ge
genwärtig den Beweis in dem der Congreß Acte angehängten Zuſatz Vertrage vom
15. April, welcher dieſelbe durch eine außerhalb ihrer erſten Grundlagen entnommene
Garantie zu befeſtigen bezweckte. Dieſes mußte geſchehen denn Rußland hat nur
zum Zwecke der Hingusſchiebung unterhandelt ſeine hundertjährige Politik iſt in al
len Punkten die nämliche: das Dazwiſchenſtellen Polens iſt noch das einzige logiſche
und vernünftige Mittel, es in ſeinem Gange nach dem Weſten und Süden hin aufzu
halten. Schon jetzt erklärt es den Krieg den Circaſſtern, die durch ihren religiöſen
Glauben dem Sultan angehören morgen wird die Reibe an Perſien ſein der örien
taliſche Weg des ſchwarzen Meeres bleibt ihm ſtets geöffnet. Es giebt im Leben der
Völker wie in jenem der Individuen unerbittliche Nothwendigkeiten die man durch
kein Auskunftsmittel umgehen kann. Von zwei Dingen Eines: entweder Polen wird
befreit werden, oder die Türkei und Oeſterreich werden früher oder ſpäter dem mosco
witiſchen Vaſallenthum verfallen. Man erinnere ſich, daß das griechiſchſlawi
ſche Reich, von Peter J. projektirt und durch ſeine Nachkommen verwirklicht, aus
beinahe 100 Millionen Menſchen beſtehen würde! Tzarogrod, die Stadt der Zelte,
dieſes iſt ſeit vielen Jahrhunderten der ruſſiſche Name von Konſtantinopel! Napoleon
hat es geſagt „„Die Verſchmelzung Polens würde Rußland allmäch
tig machen.“ Die Bevollmächtigten deſſen ſind wir gewiß werden dieſe Andeu
tungen in Betracht ziehen, um ihrem Werke die Billigung der Zukunft und die Dauer
haftigkeit zu ſichern.

Wir weiſen die abgeſchmackten Verleumdungen entſchieden zurück, welche die Sache
Polens mit jener der Anarchie und der Aufregung zu verſchmelzen trachten gehäſſige
Anſchuldigungen an die übrigens Niemand glaubt, ſogar jene nicht, die ſie zu ver
breiten ſuchen. England, Schweden und ſelbſt Oeſterreich haben ſich ſtets geneigt er
wieſen, zum Werke unſerer Unabhängigkeit die Hand zu bieten dieſe Mächte ſind aber
ſicherlich nicht dabei intereſſirt, der Sache der Unordnung zu dienen. Jn dieſer Hand
lung der Gutmachung und der Gerechtigkeit haben ſie nur die Erfüllung einer großen
politiſchen Nothwendigkeit erblickt. Wir nehmen nicht an, daß ihre Jnitiative von
Frankreich zurückgewieſen werden könne. Man hätte, ſo wird geſagt vor der Gefahr
einer Umgeſtaltung der allgemeinen Karte von Europa zurückgeſcheut, die man aus ei
ner Erörterung über Polen im Schooße des Congreſſes hervorgehen zu ſehen fürch
tete als ob es eine ernſtere Gefahr, als die eben von uns bezeichnete, geben könnte
als ob dieſe Umgeſtaltung, das unvermeidliche Ergebniß jedes ernſtlichen Krieges die
Kräfte Frankreichs und ſeiner Verbündeten überſtiege! Aber in Wahrheit es
handelte ſich keineswegs darum die Karte von Europa zu beſeitigen und neue Ge
bietsEintheilungen zwiſchen den daſſelbe bildenden Nationalitäten vorzunehmen ganz
im Gegentheil, es handelte ſich darum jene zu verbürgen, die ſich ſämmtlich beim
Entſtehen des europäiſchen Kampfes vorfanden. Das war die Aufgabe des Congreſ
ſes, und der Erfüllung dieſer Aufgabe kann er ſich nicht entziehen
Sollte Polen dieſe höchſte Unbill beſtimmt ſein, den lehzten Fetzen ſeiner Unab

hängigkeit zerreißen zu ſehen dieſe höchſte Ungerechtigkeit, ſeinen Namen ſogar von
der Welt Karte vertilgt zu ſehen weil es fünfundzwanzig Jahre her ſind daß es
nicht gegen den Weſten ziehen und zur Vorhut Rußlands dienen wollte weil es be
harrlich auf das Dazwiſchentreten Europas gehofft dem es das Ziel ſeines Martr
thums abforderte? Und weßhalb ſollte denn Europa verweigern ſeinen gegen eine
der älteſten der tapferſten Nationen der Chriſtenheit eingegangenen Verpflichtungen
nachzukommen Man hat ſich mit den Griechen den Rumänen den Serben den
Skandinaviern, den Tataren den Zigeunern und anderen verſchiedenartigen Völkern
beſchäftigt, deren Beſtehen kaum bekannt iſt kann man unterlaſſen mindeſtens eben
ſo viel zu Gunſten der Polen zu thun, einer Nation von zwanzig Millionen Men
ſchen welche der gemeinſchaftliche Feind unter einem hundert Mal härteren, uner
träglicheren Joche hält Hier folgen zwei heftige Sätze über die Theilung Po
lens.] Das Blut unſerer Soldaten hat fich zu oft mit fenem Frankreichs vermiſcht,
als daß dieſes nicht heute ein Recht haben ſollte ſeine Schweſter unter den chriſtli
chen Nationen zu vertheidigen zu beſchützen! Seine Ehre findet ſich hier verpfändet,
und die Ehre iſt in Frankreich ein Princip, über das man nicht ſtreitet!

Ueberzeugt, daß die Wiedergeburt unſeres Vaterlandes einzig im Stande iſt,
Europa einen dauernden und feſten Frieden die regelmäßige Entwicklung ſeiner frei
ſinnigen Tendenzen und ſeiner vollen Sicherheit zu vergewiſſern daß ſie allein den

heftigen Erſchütterungen ein Ziel zu ſetzen vermag welche ſeit dem Ende des vorigen
Jahrhunderts den Weſten in Aufregung erhalten häben, indem ſie in unaufhörlich wie
derkehrenden und ſtets unfrüchtbaren Kämpfen die lebenden Kräfte ſeiner Civiliſation
erſchöpften daß ſie allein zur genügenden und wirklichen Ausgleichung für die unge
heuren von Frankreich und ſeinen Verbündeten während des orientaliſchen Krieges
gebrachten Opfer dienen kann

beſchwören wir, die Flüchtlinge und Vertreter Polens, die Chefs und Bevoll
mächtigten der verbündeten Staaten Frankreich Großbritannien Oeſterreich Sardi
nien und Türkei, und vor Allen Eure Excellenz, unſeren natürlichen Vertheidiger und
Vorſitzenden des Congreſſes, dieſes Vergeſſen von Polens Namen im Intereſſe des
über deſſen Aufgeben trauernden geſammten Europa wieder gut zu machen zum min
deſten zu ſeinen Gunſten, in Uebereinſtimmung mit den früheren Verpflichtungen die
Feſtſtellungen zu erheiſchen welche Frankreich, wenn auch entwaffnet im Jahre 1815
für daſſelbe erlangt hat, und welche Frankreich, gegenwärtig ſiegreich, um ſo mehr zu
behaupten berechtigt iſt, nämlich

„„daß unſere nationalen Jnſtitutionen uns auf immerdar zurückgegeben und ver
bürgt werden daß das Königreich Polen und die freie Stadt Krakau, welche
durch den wiener Congreß errichtet und ſeit 1831 bis 1846 widerrechtlich von
Rußland und Oeſterreich abſorbirt wurden auf den durch die Congreß Acte
feſtgeſtellten und durch die drei betheiligten Höfe genehmigten Grundlagen wie
der hergeſtellt werden daß das, im Jahre 1832 abgeſchaffte und durch die von
der Gewalt eingeführten organiſchen Statuten erſetzte Geſetzbuch Napoleon für
den ganzen Umfang Polens wieder in Kraft trete.“

Vertrauend der Weisheit ihrer Anſichten der Redlichkeit ihrer Abſichten, werden
wir deren betreffende Entſcheidungen abwarten; ſicher, daß die von der göttlichen Ge
rechtigkeit vorbereiteten Ereigniſſe uns Recht verſchaffen werden Und daß wir eine
edelmüthige Unterſtützung in der öffentlichen Meinung finden werden der höchſten
Richterin in allen großen nationalen Fragen und die „in unſerer Zeit der Aufklä
rung und des Fortſchrittes alle entſcheidenden Siege erringt

Geſchehen zu Paris d. 3. Mai 1856.
Für die polniſchen Ausgewanderten Chriſtian Oſtrowski.

(Folgen mehrere Hundert Unterſchriften



Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag d. 5. Juni er. Vormittags
von 9 Uhr ab verſteigere ich im Auctions
Lokale, gr. Märkerſtr. 22, eine bedeutende
Partie div. Weine und Nachmittags von
2 Uhr ab div. Möbel c., Uhren, Wä
ſche, Kleidungsſtücke, Haus u. Kü-
chengeräthe, Gartenbänke u. dergl. m.

Carl Pacerzolclt.
Ein geräumiger Laden in der Nähe des

Marktes wird zu miethen geſucht. Gef. Offer
ten wolle man bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen

Bekanntmachung.
Faſt Hierdurch mache ich bekannt, daß

8 l allwöchentlich 2—3 Mal Gelegenheit

den iſt, womit Frachtgüter in jedem Quantum
befördert werden können. Zur Annahme der
ſelben bin ich gern bereit und bemerke noch da
bei, daß die Güter auch gegen Feuersgefahr
bei mir verſichert ſind.

H. Hartmann, Goldene Roſe“.
Anfang April d. J. ſind irrthümlich 6 Stück

Webeleinwand, ſign. V. A. B. bis 6, an
Jemand abgeliefert worden. Es wird derſelbe
erſucht, ſolche gegen eine gute Belohnung an
Herrn E. A. Burkhardt in Halle aus

zuliefern.
Ein goldener Uhrſchlüſſel iſt am vergange

nen Sonntag Abend verloren worden. Der
Finder wird gebeten, ſelbigen gegen 1 Be
lohnung beim Uhrmacher Herrn Weiske ab
zugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

Natürliche Mineralbrunnen
in friſcher Füllung vorräthig. Von Schleſi
ſcher Oberſalzbrunnen, das ſeit einigen
Tagen fehlte, iſt eben pr. Schiff die vierte u.
Hauptſendung angekommen.
W. Fürſtenberg Sohn in Halle.

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königl. BankCommandite benachrichtigt uns, daß ſie von jetzt ab für den Betrag

derjenigen bei ihr discontirten Wechſel, welche noch 30 Tage laufen, oder von welchen, wenn
ſie früher verfallen, der Discont für 30 Tage vergütet wird, ſtatt der Baarzahlung auf Ver
langen koſtenfreie Anweiſung auf ſämmliche andere Bankanſtalten ausſtellen wird. Wir ver
fehlen nicht, dieſe Erleichterung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Die Handelskammer für Halle und die Saalorte.
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und in der Pſeferschen

Buchhandlung in alle zu haben
Keine Hautkrankheiten mehr

Rathgeber für Alle,
welche an Hautausſchlägen, Flechten, Finnen, Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten,

Bläschen u. ſ. w. leiden, ſich in wenigen Tagen von dieſem Uebel gänzlich
zu befreien

Reſultate einer fünfzigjährigen, ſtets bewährten Praxis.
Von r. Mr. Genveöle.Eleg. broch. Preis 6 Silbergroſchen.

Die Haut und namentlich die Flechtenkrankheiten gehören zu den Uebeln, welche, ohne
gerade gefährlich zu ſein, dennoch ſo unangenehm und beläſtigend werden daß jeder an den
ſelben Leidende ſie um jeden Preis loszuwerden wünſcht, und eben dadurch gar leicht ſchädlicher
Pfuſcherei zum Opfer wird. Um ſo nützlicher, hoffen wir, wird das obige Büchlein den Lei
denden werden indem es das Weſen der Hautkrankheiten gründlich und faßlich darlegt, die
Urſache und Entſtehungsweiſe derſelben deutlich auseinanderſetzt und praktiſch wirkſame Rath
ſchläge zur Verhütung und Beſeitigung dieſer Uebel giebt. Dr. Emme.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Medizinal-Kathe Herrn Hr. Magnus, Stadt-Phyſikus in Berlin,

a Pprobf reFlaſche 2 Thlr., t Flaſche 2 Thlr.Flaſche 1 Thlr. e Flaſche 1 Thlr.
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten GebrauchPreis: Preis
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Iesse,
Nr. 36, zu haben.

Schmeerſtraße

G. A. W. Mayer in Rreslau,
früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. ayer G Co.

Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden ſind 22 Verpackungs
koſten pro Flaſche beizufügen.

A. Krahl, Bandagiſt, großer Sandberg
Nr. 1, empfiehlt Bruchbandagen von 1 3
doppelte von 2——5 ſowie Geradehalter
und Fußmaſchen.

Bad Wittekind.
Mittworh den A. Juni Grosses Dxtra Concert

Anfang 4 Uhr. Das Nähere durch Anſchlagezettel. E. Stöcket, Director

Nachdem wir unſere jetzt erweiterten Geſchäfts- Lokalitäten mit einem, ums
Doppelte vergrößerten, ganz neuen Waaren Lager

feinſten P ociestoſſen
bieten können, empfehlen wir daſſelbe,

VSeiclen- und Mode-Waaren- Handlung

in geringern als in den

gefälligen Beachtung
Die Tuch-,

ausgeſchmückt und ſowohl
eine ſehr große Auswahl

bei bekannt billiger Bedienung, zur

von eülſron e onnp. große Steinſtraſze Nr. 68.
CheſterKäſe,

ger. Nhein- u. Weſerlachs
ſoeben wieder erhalten.

ulius Riffert.

De Untholz- Empfehlung
Ahorne, birkene, rüſterne, ellerne, weiß

und rothbuchene, eichene, tannene und kieferne
Bretter, Bohlen und Stollen hält bei billig
ſten aber feſten Preiſen beſtens empfohlen

Auguſt Vogler.
e Gcſchnittenes kiefernes, tannenes

und eichenes Säulenholz billigſt bei
Auguſt Vogler.

Mehrere tauſend Stück Waldrah
men, LTatten, Stangen, Baum und Blu
menſtäbe a bei

Auguſt Vogler,Geiſtſtraße Nr. 55, Einfahrt Harz Nr.
Hohle Mauerſteine, ſchlechte Leiter die ein

leichtes, vor Näſſe, Hitze und Kälte ſchützendes

Gemäuer geben, bei J. G. Mann.
Eine Flaſche Selterwaſſer für

Poundre Wevre, zur ſofortigen leichten
Bereitung von Selterwaſſer, das Packet zu

20 Flaſchen berechnet à 15 empfiehlt
Carl Hawving.

Friſcher Kaltk den 4. und 7. Juni in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Paradies.
Heute Dienstag den 3. Juni Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Weintraub e.Mittwoch d. 4. Jum Concert. amilien Nachrichten.
Anfang 4 Uhr. E. John, Entbindungs- Anzeige.

Stadtmuſikdirector. Die am 31. v. M. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau von einem geſunRaben „Jnſel. den Söhnchen zeige ich hiermit geben en

Mittwoch von Nachmittags 5 Uhr an Con
eert im Saal Pavillon bei Ratſch.

Für die Abgebrannten in Buckau bei
Herzberg gingen noch bei mir ein: Von E. M.
T ungenannt 5 alte Kleidungsſtücke; L.
in S. 5

Dieſe und früher eingegangene Gaben habe
ich heute an Hrn. Paſtor eiſe in Buckau
eingeſandt.

Halle, den 31. Mat 1856.

Nauendorf a/P., d. 1. Juni 1856.
Der Cantor Ut genannt.

Entbindungs- Anzeige
Geſtern Abend 141 Uhr ſchenkte uns Got

tes Gnade zu unſern beiden Knaben ein mun-
teres Töchterlein.

Queſitz, d. 30. Mai 1856.
Wilhelm Weickert, P.

Eduard Stückrath. Friederike Weickert geb. Sache.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen

W
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Erſte Beilage zu Nr. 127

Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle,
Erſte Abtheilung,

den 21. Mai 1856 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo

ritz Thebes zu Cönnern iſt der kaufmän
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den 13. Februar 1856
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechts Anwalt Seeligmüller zu Cön
nern beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 5. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Land
wüſt im Zimmer Nr. 37 anberaumten Ter
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 5. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 21. Juni d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonaks

auf den 7. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Landwüſt
m Zimmer Nr. 37 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts Anwalte Niemer, Goedecke,
Schede und Fritſch hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Kreisgericht zu Halle a. S.
Erſte Abtheilung.

Das dem Leinweber Carl Gottlieb Bley
jun. gehörige, sub No. 39 des Hypothekenbuchs
von Teutſchenthal eingetragene Grundſtück:

Ein zu Mittel Teutſchenthal belegenes
Haus mit Hof und Garten,

mit Ausſchluß der Separationsabfindung, nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 13 einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt ohne Berückſichtigung der Abgaben auf

259 ſollam 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 37, vor dem De
purirten Herrn Kreisrichter von Land wüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations
Gericht anzumelden.

Halle,
der Halliſchen Zeitung

Edictalecitation.
Der Handarbeiter Friedrich Wagner

in Lebendorf hat gegen ſeine Ehefrau, Ma-
rie geb. Starke, unterm 25. Februar Klage
auf Trennung der Ehe wegen böswilliger Ver
laſſung erhoben. Die Verklagte wird hierdurch
zur Beantwortung derſelben auf

den 10. September 1856
Vormittags 11 Uhr

an hieſtiger Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis
Gerichtsrath Boſſe, Zimmer Nr. 5, unter der
Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Nicht
erſcheinen die zum Erweiſe des Scheidungs
grundes vorgetragenen Thatſachen für zugeſtan
den angeſehen werden müſſen und, daß dann
was Rechtens, erkannt werden wird.

Halle a/S. am 28. März 1856.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung

Edictalladung.
Die Ehefrau des ehemaligen Buchdruckerei

beſitzer Müller, Agnes geb. Schimpf
hier hat gegen ihren Ehemann Friedrich
Auguſt Müller wegen böswilliger Verlaſ
ſung die Ehetrennung beantragt, und wird da
her der c. Müller, deſſen jetziger Aufenthalt
unbekannt iſt, zur Beantwortung der Klage auf

den 18. October dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 5, vor Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe
mit dem Bedeuten geladen daß bei ſeinem
Entbleiben der ihm zur Laſt gelegte Schei
dungsgrund für zugeſtanden erachtet werden
wird.

Halle a/S. den 29. Januar 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Die unter den Kaufleuten Carl Theo
dor Kotzſch und Emil Uhlig hier unter
der Firma C. Kotzſch S Comp. beſtan-
dene Societäts Handlung iſt mit dem 1. April
d. J. aufgehoben.

alle a/S. den 10. Mai 1856.
Königl. Kreis-Gericht, 2. Abltheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung

zu Querfurt.
Das dem Gaſtwirth Johann Auguſt

Troitzſch gehörige, hierſelbſt auf dem Stein
wege sub Nr. 280 belegene Gaſthaus „zum
Fürſtenhut“ nebſt ſämmtlichem Zubehör, abge
ſchätzt auf

4120
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 10. Juli 1856
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Herrn Kreis Richter Rukſer an
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
Gericht anzumelden.

Dienstag den 3. Juni 1856.

Schwetſchke ſchen Verlage).

F. Ein Viertentheil eines Viertellandes
Feld in allen drei Arten in Kleincor
bethaer Flur mit einem Zubehör,

reſp. die in Folge der Separation hierfür
gewährten Abfindungen:

ad A. das Planſtuck Nr. 116a der Karte
von 50 [DRuthen,

ad B. das Planſtüc Nr. 116b der Karte
von 8 Morgen 144 Rüuthen,

ad C. das Planſtück Nr. 116 c von 4 Mor
gen 52 [)Ruthen,

ad D. das Planſtück Nr. 116 d von 4 Mor
gen 127 (MRuthen,

acl E. das Planſtück Nr. 116 e von 1 Mor
gen 151 Ruthen,

ad E. das Planſtück Nr. 149 von 5 Mor
gen 145 Räthen.

II. Die in der Flur Kleincorbetha bele
genen sub No. 27 des Hypothekenbuchs
der genannten Flur eingetragenen Grund
ſtücke:

a) Ein halbes Viertellandes Feld nebſt Zu
gehören Nr. 55b, 121, 148b, 292b,
42 b, 493 b 533 b und 576 des Flur
buchs;

b) Vier Viertentheile oder Ein Viertel
landes Feld in drei Aiten mit drei Zu
gehören Nr. 58a, 109, 146a, 292a,
42ja, 493a 533a 591 des Flurbuchs;

c) Die Hälfte von einem Drittheil eines
halben Viertellandes Feld mit einem
halben Zubehör Nr. 31 und 184 des
Flurbuchs;

d) Eine ſogenannte halbe Wieſe Nr. 662 a
des Flurbuchs

e) Ein Viertellandes Feld Nr. 67, 68,
78a, 70b, 212, 213, 355, 356, 629,
621, 635a, 635 b des Flurbuchs;

reſp. die in Folge der Stparation an Stelle
der vorſtehenden Feldgrundſtücke getretenen
Planſtücke:

ad a) Nr. 148 der Karte von 9 Morgen
3 DRuthen,

ad b) Nr. 115a der Karte von 9 Mor
gen 116 Ruthen,

ach c) Nr. 115 b der Karte von 138 R.,
ad d) Nr. 165 der Karte von 80 [R.,
ad e) Nr. 115 c der Karte von 8 Morgen

166 DRuthen,
und

II. Die in der Flur Oebles belegenen, un
ter Nr. 48 des Hypothekenbuchs über wal
zende Grundſtücke der genannten Flur ein
getragenen Grundſtücke:

a) Planſtück Nr. 5 der Karte neben den
Dammwieſen, 1 Morgen 23 [Ruthen,

b) Planſtück Nr. 4 der Karte am Drei
angel neben den Dammwieſen 2 Mor
gen 2 Ruthen,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe
zuſammen abgeſchätzt auf
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ſollen
den 13. November c. Vormittags

10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubha
ſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
Nothwendiger Verkauf.
Folgende, der Wittwe Marie Eliſabeth

Görner gebornen Warker zu Kleincor-
betha gehörige Grundſtücke, als
I. A. Ein zu Kleincorbetha belegenes,

im Brandcataſter unter Nr. 49 einge
zeichnetes Haus mit Hof, Scheune,
Garten und Gemeinderecht, wozu per-
tinentialiter gehören

B. Ein Viertellandes Feld in allen drei
Arten mit Zugehören in Kleincorbe
thaer Flur

C. Ein halbes Viertellandes Feld mit drei
Zugehören in allen drei Arten in Klein
corbethaer Flur;

D. Ein halbes Viertellandes Feld in allen
drei Arten daſelbſt

H. Ein halbes Viertellandes Feld in allen
drei Arten in Wüſtöglitzſcher Flur

Aufhebung

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcleaſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden und

haben diejenigen Giäubiger, welche wegen einer
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi
gung ſuchen ſich mit ihren Anſprüchen bei

uns zu melden. 5 eLützen, am 20. März 1856.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

J. Bezirk.
eines Subhaſtations-
Termins

Die in der Müller Heinrich Grude ſchen
Subhaſtationsſache von Sittendorf auf den
13. Juni c. Vormittags 11 Uhr anſtehende
Lizitationstermin wird hierdurch wieder aufge
hoben.

Kelbra, den 30. Mai 1856.
nebſt einem Zugehör; Königl. Kreisgerichts- Commiſſton.



Freiwillige Subhaſtation.
Erbtheilungshalber ſollen folgende, zum

Nachlaſſe des am 5. Januar C. verſtorbenen
Kämmerers Johann Andreas Chriſtoph
Hoffmann gehörigen Grundſtücke, als
a. das in hieſiger Stadt in der TrebnitzerGaſſe belegene Wohnhaus mit Hofraum,

Scheune und Stallung, auch der ganzen
Bier und Broihans-Braugerechtigkeit, in
welchem bis jetzt ein kaufmänniſches Geſchäft
betrieben worden

b. folgende Felogrundſtücke in Cönnern'ſcher
Flur, lol. 121 des Hypothekenbuchs von
Flur Cönnern eingetragen:

1) 1 Morgen Acker am Steinbruchswege in
Parnena neben Grune, t

2) 1 Morgen Acker hinter dem Sttrechnitzer
Anger neben Blauel,

3) 1 Morgen Acker am Geizerberge neben
Friedrich Harre,

4) Morgen Acker daſelbſt neben Faul
waſſer,

5) Morgen Acker in Strechnitz neben Ber
trands Erben,

6) Morgen Acker daſelbſt neben Stege
mann,

7) Morgen Acker daſelbſt neben Bertrands
Erben,

8) 2 Morgen Acker an den Herrenweiden
neben Harpke,

9) Morgen Acker in Möllendorf neben
Herzog,

40) 1 Morgen Acker am Geizerberge neben
Kyritz,

unter Berückſichtigung der Laſten und Abgaben
abgeſchätzt

das Gehöfte auf 4140 20
die Feldgrundſtücke auf 1289 2 14 1

am 14. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
in einzelnen Parzellen verkauft werden.

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra
tur einzuſehen

Cönnern, den 23. Mai 1856.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Kammerguts Verpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut zu Butt

lar, 1 Stunde von Geiſa und 8 Stunden
von Eiſenach und Fulda an der Frankfurt
Leipziger Chauſſee gelegen, wird mit dem 1.
April 1857 pachtledig. Zur anderweiten Ver
pachtung deſſelben auf fernere 12 Jahre iſt für

Montag den erſten September d. J.
Vormittags 10 Uhr

Termin anberaumt worden und es werden
Pachtluſtige geladen, zu der bezeichneten Zeit
im Groß herzoglichen NRechnungsamte
Geiſa zu erſcheinen und nach erfolgter Legi
timation über ihr Vermögen, über ihre Be

fähigung als Landwirthe und ſonſt das Wei
tere zu gewärtigen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte
Gut welchem auch eine Schäfereiberechtigung
zuſteht, ein Areal von 248 Weimar. Ackern
(gleich etwa 276 Preuß. Morgen), den Acker
zu 140 ſechszehnſchuhigen Ruthen gerechnet,
nämlich 174 Ar. Rth. Artland, 65 Acker
18 Rth. Wieſen und 8 Ar. 16 Rth.
Gärten.

Weimar, am 26. Mai 1856.
Großh. Sächſ. Staats Miniſterium,

DOepartement der Finanzen.

Thon.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 7. Juni k. M. Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll die diesjährige Kirſchnutzung
der Commune Groß-Gräfendorf in hieſi
ger Schenke unter den daſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpach
tet werden.

Groß-Gräfendorf, den 30. Mai 1856.
Der Ortsſchulze Schimpf.

M ä
hObſt-Werpachtung.

Die Obſtnutzung der Plankagen des Ritter
guts Adendorf bei Gerbſtedt ſoll Mitt
woch den 4. Juni Vormittags
II Ahr daſelbſt meiſtvietend verpachtet werden.

Kirſchen Verpachtung.
Montag den 9. Juni d. J. Nachmittags 2

Uhr ſollen die diesjährigen Süßkirſchen der
Commune Quetz und Dölsdorf, auf der
Chauſſee von Quetz nach Zörbig zu, im Gaſt-
hofe zu Quetz meiſtbietend verpachtet werden.

Nach erfolgtem Zuſchlage iſt von dem Er
ſteher die Hälfte des Betrages ſofort zu er
legen. Die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Quetz mit Dölsdorf, den 30. Mai 1856.
Die Vorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.
Die zu den Rittergütern Burg- und

Kirch ſcheidungen gehörigen diesjährigen
Süß und Sauerkirſchen an der Neidecke und
übrigen Anlagen ſollen

den 11. Juni c. früh 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſt
bietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 30. Mai 1856.
Die diesjährige Obſtnutzung an Kirſchen,

Pflaumen, Aepfeln und Birnen des Ritterguts
Groß-Goddula ſoll Donnerstag den 12.
Juni Morgens 10 Uhr an Ort und Stelle an
den Meiſtbietenden gegen die Hälfte Anzah
lung verkauft werden.

Die diesjährige Obſtnutzung an Kirſchen,
Pflaumen Aepfeln und Birnen des Ritter
guts Klein Lauchſtädt ſoll Mittwoch den

Juni Morgens 11 Uhr im Gaſthofe daſelbſt
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Einige Worte über Wurmkrank-
heit des Rindviehes!

Den geehrten Viehbeſitzern zur gefälligen
Nachricht, daß ich die am Rindvieh ſo häufig
vorkommenden Wurmbeulen, Wurmknoten,
welche an verſchiedenen Theilen des Kopfes
und Halſes ihren Sitz haben radieal heile;
auf Verlangen unter Garantie und zwar we
der durch Anwendung eines Meſſers oder Glüh
eiſens, ſondern durch eine von mir erfundene
Salbe, welche Behandlungsweiſe den Thieren
keine Schmerzen verurfarht- und ſpecifiſch hilft.

Höhnſtedt, am 26. Mai 18558
Robert Neumann, Thierarzt.

Dienstag als den 10. Juni Vormittags 9
Uhr bin ich willens, mein ſämmtliches Kuh
vieh, beſtehend in 7 Melkekühen, 3 Stück
Jungvieh, worunter eine tragende Ferſe, des
gleichen ein 2 Jahr altes Fohlen, von Farbe
ſchwarz, und einen 2 Jahre alten Ziegenbock,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in
Pr. C. zu verkaufen.

Beeſenlaublingen, den 1. Juni 1856.
Der Gutsbeſitzer Schilling

Maſtvieh Auction.
Dienstag den 10. Juni 6. Vormittags 9

Uhr ſollen auf hieſigem Rittergute 7 Stück ſehr
fette große Ochſen, 60 Stück desgl. Hammel
und 14 Maſtkühe meiſtbietend verauctionirt
werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Rittergut Branderode bei Merſeburg,
den 30. Mai 1856.

Der Amtmann G. Felber.

Eine ganz neu erbaute Oelmühle in
I Brandenburg a Havel, unmittelbar
am ſchiffbaren Waſſer belegen, neueſter

Conſtruction, durch Oampf und Waſſer
kraft betrieben, auf der täglich 8 Wispel

Oelſaat verarbeitet werden können, mit
herrſchaftlicher Wohnung, Speicher zu 800

h Wispel Oelſaat, ſoll aus freier Hand mit
nicht bedeutender Anzahlung verkauft oder
J auch unter günſtigen Bedingungen ver-
N pachtet werden. Reflectirende wollen ſich
wegen näherer Auskunft an Herrn J. F-
h Mewes in Brandenburg a/H., neu
A ſtäſt. Heideſtraße, wenden.

Ein Oek.-Verwalter, der gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht Stellung. Näheres zu
erfahren bei Herrn L. Nichter,

Halle a S., gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

beſſern und Plätten.

Einige Mitleſer zur Berliner Muſter u.
Moden Zeitung ſowie zur „„Jlluſtrirten Zei
tung werden geſucht Mauergaſſe Nr. 13, 1 Tr.

Aufträge zur Beſorgung von magerem Ham
mel und Schafvieh, auch Zuchtvieh, nimmt,
ohne dadurch Koſten zu verurſachen, entgegen
und bittet um recht baldige Aufträge

der Agent
Hermann Schneeweiß,
Berlin, Landsberger r. 8.

3 Stück hochtragende Ferſen
hat zu verkaufen W. Jſchege in Landsberg.

Eine Frau in geſetztem Alter, welche eine
Reihe von Jahren den Haushaltungen großer
Herrſchaften vorgeſtanden hat, bittet um Be
ſchäftigung außer dem Hauſe, im Kochen, Aus

Nähere Auskunft zu er
theilen iſt gern bereit
Alwine Scheibner, Martinsberg Nr.

im Hauſe des Herrn Ebert.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kut

ſcher findet ſofort Stellung auf der Domäne
Schladebach bei Merſeburg.

Zimmergeſellen finden Beſchäftigung bei
dem Zimmermeiſter G. Kyritz hier.

Anzeige.
Bezugnehmend auf die Annonce in Nr. 122

dieſer Zeitung erwidere ich, daß nicht F. S
L. Schröder, ſondern der Kaufmann Bern
hard Schröder sen. und deſſen Tochter
Lina hier verpflichtet waren, mir wegen zu
gefügter öffentlicher Beleidigung eine Ehrener
klärung zu geben.

Friedeburg, den 30. Mai 1856.
Friedrich Schmidt, Brauer.

Berliner Börſe vom 31. Mai. Trotz der Ultimo
Liguidation günſtige Stimmung und die Courſe zum Theil
beſſer als geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg, den 51. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 90 100 Gerſte 46 50Roggen 68 70 Hafer 82 635Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 43 43
Nordhauſen, den 31. Mai.

Weizen 3 15 bis 4 9Roggen 2 l

e 15 26 ee 2

Hafer 1 1 6Rubel pro Seniner

Quedlinburg den 29. Mai.
Weizen 82 94
Roggen 66 72
Mohnöl, der Centner 19
Raff. Rüböl, der Centner 17 18
Leinöl der Centner 15
Rübbl, der Centner 17— 172

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll,
am 2. Jani Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 31. Mai Abends 4 Fuß 1 Zoll,
am 1. Juni Morgens 4 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8 Mai am alten Pegel 28 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

(Nach Wispeln.)

Gerſte 37 48
Hafer

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 31 Mai. E. Zimmermann, Coaks,
v. Berlin n Rothenburg. Comt. K. S. Schfff,
3 Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Schönebeck. F.
Meyer, Steinkohlen v. Hanburg n. Buckau. H. Eng
ler desgl. A. Werner, des l n Beraburg. Wwe.
Röder, Coaks, v. Berlin n. Roihenburg. C. Hertel,
desgl. W Strack, Roggen, v. Hamburg n. Torgau.

A. Werger, Steinkohlen, v. Ha barg n. Bernburg
C. Honigmann, Guano, v. Hanourg n. Halle.

F Hin e, Schiefer, desgl. W. Köhling, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Weſterhüſen. V Schmidt, Coaks, v.
Ham urg n. Bernburg. C. Spaltkebolz, Güter, von
Hamburg n. Dreden. H Dümling, Roheiſen, von
Hamburg n. Tetſchen. F. Hertel, Coaks, v. Hamburg
n. Halle.

Niederwärts, d. 31. Mai. L. Kettner, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau C. Reichelt, Stück
gut, v. Tiſchen n Hamburg. E. Schlenkrich, Werk
ſtücke, v. Wehlen n. Altona. J. Protze, Bretter, v.
Schandau n. Hamburg. E. Füpel, des l. W. Be
ner, Guter, v. Dresden n. Hamburg. C. Heſſe, des l.
n. Magdeburg. A. Hittſchel, Braunkohlen, v. Außig
n. Neuſt.-Magdeburg. F. Heinrich, desgl.

Magdeburg, den 31. Mai 1886.
Königl. Schleuſenamt. Hagſe



Zweite Beilage zu Nr. 127 der Halliſchen Zeitung (im Srhwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 3. Juni 1856.

Rußland und Polen.
Die „Elberf. Ztg. ſchreibt aus Berlin Jn hieſigen höheren

Kreiſen erzählt man: Als der Kaiſer Alexander nach der Krim
reiſte, um ſich von dem Zuſtande des Heeres genauer zu unterrichten,

ewahrte er zu ſeinem größten Erſtaunen, daß die befohlene Chauſſee bis zur Krim, für welche der Staat das Geld bereits lange her

gegeben hatte, nur auf wenige Meilen ausgeführt worden war, ob
gleich die Rechnungen für die ganze Chauſſee liquidirt eingeſandt wor
den waren. Jn ſeinem gerechten Zorne ließ der Kaiſer den betref
fenden Baumeiſter ſofort zu ſich beſcheiden, welcher indeſſen nirgendwo
zu treffen war, indem er dem Kaiſer ſchleunigſt aus dem Wege ge
reiſt war. Endlich erreichte ihn der kaiſerliche Befehl und er ſtellte
zitternd ſich, indem er ausſagte, daß ihm von ſeinem höchſten Vor
geſetzten in Petersburg befohlen worden ſei, die Vollendung der
Chauſſee amtlich anzukündigen und die Rechnungen liquidirt einzu
ſenden. Die Entlaſſung eines bekannten hohen ruſſiſchen Beamten
ſoll mit dieſem Vorfall, welcher den Kaiſer auch noch über viele an
dere Zuſtände im Jnnern des Reiches aufgeklärt haben ſoll, in enger
Verbindung ſtehen. Wie hier anweſende Ruſſen behaupten, ſei es
der entſchiedene Wille des Kaiſers, dem angedeuteten eingewurzelten
Unweſen in Rußland eine Grenze zu ſtecken, ſo weit es nur in ſei
ner Kraft liege.

Vermiſchtes.
Ueber den Eiſenbahnunfall bei Potsdam wird der „„N.

Pr. Z. nach Mittheilungen von Augenzeugen berichtet. Die Brücke
ſei eben von den Bahnwärtern geöffnet geweſen, um einen Holzkahn
durchzulaſſen, als eine einzelne Lokomotive in auffallender Schnellig
keit von Potsdam her herangeeilt ſei. Man habe ſehen können, wie
der Brückenwärter heftig zurückgewinkt und mit äußerſter Anſtrengung
an der Drehſcheibe gearbeitet habe, um die Brücke wieder zu ſchlie
ßen. Aber vergebens! Der Hrehtheil war gerade ſo weit zurückge
wunden worden daß ſein Geländer den Fahrdamm berührte, als die
Lokomotive (und auf ihr zwei Männer, der Führer und der Heizer)
an den offenen Durchlaß kam den Boden verlor, ſich wie ein Pferd
über das Geländer wegbäumte, den gegenüber liegenden gemauerten
Pfeiler der Drehſcheibe mit furchtbarem Stoße zertrümmerte und dann
in's Waſſer ſtürzte, welches an dieſer Stelle gegen 30 Fuß tief ſein
ſoll. Ein ſchmetterndes Krachen machte die ganze Nachbarſchaft auf
den ſchrecklichen Vorfall aufmerkſam und man ſah, wie die beiden
Hineingeſtürzten ſich aus dem ſchäumenden und ziſchenden Waſſer em
porarbeiteten, aber, anſcheinend des Schwimmens unkundig, ſich nur
mit Mühe über dem Waſſer erhielten. Einige Schiffer eines kleinen
HavelDampfſchiffes waren in einem Boote in der Nähe. Mit faſt
übermenſchlicher Anſtrengung ruderten die braven Männer dem Drte
zu, wo das Unglück geſchehen, und es gelang ihnen, beide Verunglückte
ſchwer blutend und zerſchlagen aus dem Waſſer zu ziehen. Man
brachte ſie ſogleich in eines der nahe an der Neuſtädter Communica
tion liegenden Militair Lazarethe, wo ihnen die erſte Hülfe werden
konnte. Einer der rettenden Schiffer hatte ſich über den Anblick des
blutenden und ſcheinbar zerſchmetterten Hirnſchädels des einen Verun
glückten ſo entſetzt, daß er ſpäter ſelbſt unwohl wurde, wozu die un
geheuere Anſtrengung des eiligen Ruderns auch wohl beigetragen ha-
ben mag. Der Vorfall ereignete ſich bald nach 7 Uhr. Der Voſſ.
Ztg. wird noch berichtet: Die Direction hat ſofort alle zur Dispoſi
tion ſtehenden Kräfte aufgeboten, um die Verbindung ſobald wie
möglich wieder herzuſtellen. Jetzt müſſen die Berliner Fahrgäſte und
Gepäck durch Omnibuſſe und Gepäckwagen vom Bahnhofe durch die
Stadt nach einer jenſeits dieſer Brücke beſtimmten Halteſtelle beför
dert werden, und die von Magdeburg her kommenden Paſſagiere und
Güter gelangen auf dieſelbe Weiſe nach dem Bahnhofe, ſo daß durch
dieſe Störung im Betriebe ein längerer Aufenthalt unvermeidlich iſt.
Die Direction hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ ferner hört, die Einrichtung
getroffen, daß, ſo lange die Communication durch die Beſchädigung
der Eiſenbahnbrücke bei Potsdam unterbrochen iſt, alle Güter über
Wittenberge und Köthen nach Magdeburg gehen ſollen.

London Der Prozeß gegen William Palmer hat auch auf
dem Continente ſo großes Jntereſſe erregt, daß deſſen Beendigung
die Schuldigſprechung des Angeklagten durch die Geſchwornen durch
den Telegraphen nach Wien, Berlin, Paris, ja ſogar nach Conſtanti
nopel gemeldet wurde. Trotzdem die ſtrengen thatſächlichen Beweiſe
fehlten, daß der Gemordete an Strychnin verſchieden, daß dieſes ihm
von dem Verurtheilten beigebracht worden ſei, waren die Jndicien ge
gen den Angeklagten ſo gravirend, daß die Jury ihn verdammen
mußte, und daß es unter Millionen hier zu Lande wohl nur Wenige
giebt, die den Urtheilsſpruch nicht für vollkommen gerechtfertigt halten.
Die Verwandten Palmer's bereiten ein Gnadengeſuch an die Krone
vor, in dem namentlich der Umſtand hervorgehoben wird, daß die An
weſenheit von Strychnin im Leichnam des Verſtorbenen nicht nachge
wieſen werden konnte, aber es wird ſchwerlich von Erfolg ſein, zumal
die Jury ihn nicht der Gnade der Krone empfohlen, und der Lord
Oberrichter in ſeinem und in ſeiner beiden Collegen Namen ausdrück
lich erklärt hatte, daß er dem Verdict der Geſchwornen vollkommen
beipflichte. Jn das Gefängniß zurückgekehrt, erhielt Palmer Sträf-
lingskleider, und wurde noch an demſelben Abend mit dem 8 Uhr-Zuge
nach Stafford abgeführt. Niemanden, auch ſeinem Bruder nicht,

wurde der Zutritt zu ihm geſtattet, und man hatte Mühe, dem An
drange des Volkes zu wehren, das ihn während der Fahrt nach dem

Bahnhof und bei ſeiner Ankunft auf letzterem ſehen wollte. Die Ge
ſchwornen wurden mit verdientem Dank entlaſſen (ſie bekommen nur
4 Sch. täglich Schadenerſatz für die verlorne Zeit. Der Prozeß ſoll
der Grafſchaft zwiſchen 10- bis 15,000 Lſtr. zu ſtehen kommen. Die
Hinrichtung Palmer's iſt auf den 14 Juni feſtgeſetzt.

Lola Montez hat in Melbourne (Auſtralien) wieder
einen tüchtigen Scandal erregt. Sie ging, wie engliſche Blätter mel
den, auf dem Redacteur der „Ballarat Times der ihren Charakter
angegriffen hatte, mit der Peitſche los, dieſer gab mit Zinſen heim.
Jn der nächſten TheaterVorſtellung erklärte ſie unter dem Beifalls
brüllen des Publikums, ſie habe den Herrn Seekamp (obengenann
ten Redacteur) auf Piſtolen gefordert, die Memme ſei aber zu feig
geweſen.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 28. Mai. Vorgeſtern wurde vor dem hieſigen

Schwurgerichte eine Sache verhandelt, welche die allgemeine Aufmerk
ſamkeit ſo ſehr in Anſpruch nahm, daß ſchon einige Tage vorher die
vorgeſchriebene Zahl Karten für die Zuhörer vergriffen war und ſelbſt
mehrere hohe Juſtizbeamte aus Dresden der Verhandlung beiwohnten.
Der Fall, um welchen es ſich handelte, war folgender: Der königli-
che Förſter Möbius hatte am 15. März v. J. in der Nähe ſeines
Reviers in einer fremden Waldung den Handarbeiter Starke erſchoſ
ſen, weil er denſelben eines auf ſeinem Reviere ſo eben bemerkten
Diebſtahls für ſchuldig erachtete, und weil derſelbe ſich ſeiner Abfüh
rung widerſetzt hatte und mit ihm in Kampf gerathen war. Die kö
nigliche Regierung zu Merſeburg hatte die Kompetenz des Schwur
gerichts zu Torgau in dieſer Sache beſtritten, und ſo war dieſelbe zur
Entſcheidung vor den Gerichtshof für Kompetenz Konflikte in Berlin
gekommen, welcher dem Schwurgerichte um deswillen die Kompetenz
zuerkannt hat, weil der Förſter in unbefugter Weiſe und außerhalb
ſeines Reviers von der Schußwaffe Gebrauch gemacht habe. Die
Verhandlung vor dem Schwurgerichte ſelbſt dauerte den ganzen Tag
über bis zu den ſpäten Abendſtunden, da nicht weniger als 28, meiſt
belaſtende, Zeugen zu vernehmen waren, unter welchen ſich der funf
zehnjährige Sohn des Erſchoſſenen ſelbſt befand, der Augenzeuge von
der Erſchießung ſeines Vaters geweſen war. Der Angeklagte wurde
durch das Zeugenverhör überwieſen, daß er ſich in ſeiner Dienſtfüh
rung unbefugter Weiſe Gewaltthätigkeiten erlaubt habe, wiewohl von
ſeinen Dienſtbehörden ſelbſt aus einer früheren Zeit und von anderen
Orten her ihm ehrenvolle Zeugniſſe über ſeine Dienſtführung und
namentlich über ſeinen ruhigen und beſonnenen Charakter ertheilt wor
den waren. Die den Geſchworenen vorgelegte Frage über beabſichtig
ten Mord wurde verneint, dagegen die bejaht, ob der Angeklagte
ſchuldig ſei, vorſätzlich und ohne Noth dem Erſchoſſenen eine Wunde
beigebracht zu haben, durch welche der Tod erfolgen mußte. Der
Angeſchuldigte wurde hierauf vom Gerichtshofe dem Antrage des
Staatsanwaltes gemäß zu 12 Jahr Zuchthaus verurtheilt. (M. 3.)

Der hieſige Magiſtrat macht unterm 29. bekannt: „Nach einer
von dem Baumeiſter der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſell
ſchaft, Herrn Bode zu Groß-Oſchersleben, vor kurzem uns gemachten
mündlichen Mittheilung wird der Bau einer Eiſenbahn von Halber
ſtadt in einer Entfernung ſüdweſtlich, alſo dieſſeits, von Wegeleben
und Ditfurth vorüber bis zur hieſigen Stadt in allernächſter Zeit in
Angriff genommen werden.“ Demnach wird das betheiligte Publi
kum erſucht, den bei dem Bau Beſchäftigten nicht hinderlich, ſondern
förderlich zu ſein.

Nachrichten aus Halle.
Unſer benachbartes Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein

hat die diesjährige Saiſon am 15. Mai eröffnet und zählt bis zum
1. Juni 90 Badegäſte, darunter fremde Beſucher aus Amſterdam,
Brandenburg, Marienwerder, Stettin, Straßburg. Die bisherigen
Bauten und ſonſtigen Einrichtungen des Bades ſind in ſchönem Ge
ſchmack und mit nicht geringem Aufwande abermals erweitert und
vervollſtändigt, ſo daß dem Bade frequenter Beſuch zu wünſchen
und wohl gewiß zu erwarten iſt.

Singakademie.
Dienstag den 3. Juni Verſammlung der Singakademie im Saal

zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird 5 ſtimmige Mo
tette von Seb. Bach. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Mai bis 2. Juni 1856.

aron prinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Schönfeld a. Lömnitz. Hr. Fabrikbeſ. Mül
ler a. Stettin. Hr. Landrath v. Moiſy a. Görlitz. Die Hrru. Kauft. Ru
dolph a. Mainz, Kotzenberg a. Berlin, Reuß a. Brandenburg, Teller a.
Würzburg

Stacit Aürio?tss Die Hrru. Kauft. Reuter u Dreßler a. Berlin.
Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Reg. Rath Wendt u. Mad Reußner m.
Fam. a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. u Kammerherr Baron v. Boden
hauſen m Begleitung a. Burgchemnitz.

Goldner Ring Die Hrro. Amtl. Schwarzberger m. Gem. a. Lübenau, Neu
bauer a. Petersrode, Schmidt a. Queis Die Hrru. Kaufl. Benne a. Cön
nern Fuhrmann m. Fam. a. Bremen, Schilling a. Aachen. Hr. Predigt
Amts Cand. Mierendorff a. Weißenfels. Hr. Fabrik. Blume g. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Paſtor Walter m. Sohn a. Gettorf i. Schleswig. Hr.
pr. Arzt Dr. Voigt a. Lützen. Die Hrrnu. Kauft. Luther a. Eſchwege, Wieſe
u. Rinzmann a. Magdeburg, Schiff a. Berlin. Hr. Fabrik. Geßdorff a. Leis
nig. Hr. Aſſeſſor Förſter a. Halberſtadt. Hr. Wollhdlr. Lengwald a. Deſſau
Hr. Gutsbeſ. Sonen a. Danzig. Hr. MuſikDir. Heſſe a. Celle.

Hr. Amtm.



Stadt Hamburg
Nordhauſen.

Scehwarzer Bär:
Zenne u. Paul a. Roda.

Goldne Kugel Hr.Kunſtgärtner Roſenthal a. Wolfenbüttel. Hr. Metallweber Münnich a. Chem
nitz. Hr. Fabrik. Wagner a. Berlin.

Mag
tenfels a. Mainz.
ſchneider a. Breslau.
zig Buſch a. Hamburg.

Bekanntmachungen.

GrundſtücksVerkauf.
Die der Frau Wittwe Eckardt in Fäh

rendorf gehörenden Grundſtücke in Burg-
werben und in dortiger Flur:

1) das Wohnhaus Nr. 60 Cat. mit Zubehör,
2) die Weinbergsparcellen des Petersberges

VI. VII. VIII. IX. X.
3) 22 Morgen ehemaliges Pfarrfeld,

ſollen durch mich in dem am
20. Juni er. Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Burgwerben angeſetzten
Termine meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden, ſind aber auch ſchon vorher bei
mir zu erfahren.

Weißenfels, den 25. Mai 1856.
Der Juſtiz Rath

Schultze
Meine diesjährigen Obſtnutzungen in

Salzmünde,
Schoch witz,
Räther,
Trebitz),

beabſichtige ich

Montag den 9. Juni Vormittags
9 Uhr

um hieſigen Gaſthofe zu verpachten.
Salzmünde, d. 2. Juni 1856.

J. G. Boltze.
Die in einer Provinzialſtadt a. d. Elbe,

nahe der ſächſiſchen Grenze und der Eiſenbahn
gelegene Beſitzung, beſtehend in
h maſſiven Wohn und Wirthſchaftsgebäu

den, mit ſeit 50 Jahren betriebener Bren
nerei und Deſtillation

2) 60 Morgen Acker und Wieſen in der Elb
aue, mit 3 Scheunen und Garten Alles
walzende Grundſtücke, Sſoll Familien Verhältniſſe halber aus freier

Hand mit Anzahlung verkauft werden und
zwar ad 1 allein oder auch zuſammen. Das
Beſitzthum kann ſeiner ausgebreiteten renom
mirten Verbindungen wegen zu erfolgreichem
Betriebe beſonders empfohlen werden und wol
len Reflectirende Adreſſen franco sub O. X.
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung niederlegen.

Unterhandler werden verbeten.

Eine frequente Mühle mit 3 Graupen und
2 Mahlgängen und eine Oelmühle mit einem
67 Acker großem Garten in der Nähe von
Erfurt, ſo wie ein frequentes Backhaus in
der beſten Lage der Stadt Erfurt ſind zu
verkaufen. Näheres wird ertheilt gegen fran
kirte Anfragen durch Chriſtoph Ludwig
Schmidt in Erfurt, wohnhaft Friedrich
Wilhelmsplatz Nr. 2631.

Hr. Poſthalter Engelhardt u. Hr. Kaufm. König a.
Hr. Geſchäftsführer Zimmermann u. Hr. Bürgermſtr. Douglas

a. Aſchersleben. Hr. Bergmſtr. v. Sparre u. Hr. Gymnaſ.-Lehrer Prof. Rich
ter a. Eisleben. Hr. Kaufm. Kalkow a. Magdeburg. Hr. Hüttenbeſ. Haus
mann g. Rothleberode. Hr. Hüttenſchreiber Ulich a. Hettſtedt.

Hr. Mühlenbeſ. Lüdicke a. Alterode.
r. Müller Pfitzenreuter a. Bennungen.

red. Böttger u. Hr. Reiſ. Zerrig a. Schildau.

deburger Bahnhor: Hr. OAmtm. Schulz a. Zerlitz.
Hr. Gutsbeſ. Schröder a Holſtein.

Die Hrrr. Kaufl. Knecht a.

Hr. Partik. Koſſarski
Schwerin

Thüringer Rahnhor?!: Hr. Hüttenmſtr. Voigtel a. Hettſtädt. Hr. Kaufm.
Wolde m. Frau a. Bremen. Frau Hr. Wellig u. Mad. Schüs a. Hamburg.

a. Bromberg Hr. General Freih. v. Sell m. Fam. a.
Die Hrra. Kaufl. Cramer a. Brandenburg, Herbing a. Berlin.

Hr. Geh. Bergrath Eckardt a Eisleben.
Die Hrrn. Oekon. Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. i. Juni. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends [10 Uhr. Tagesmnſttel.

Tuftdruck. 332,47 Par. L. 333 78 Par. L. 3314 44 Par. L. 333,56 Bar. w.
r en Dunſtdruc e 357 Par. L. 3,40 ar. 3,86 Par. 28 War

Solingen, Voigt a. Leip Rel. Feuchtigkeit 86 t. S t. 77 pt. 71 i.
Luftwärme 8.4 G. R. 14.2 G. in. 10,6 Am.

Thüringi
Vom 15. Juni 1856 ab wer

ringiſchen Ei

bracht wird.
„Erfurt, den 26. Mai 1856.

ſenbahn nicht mehr angenommen,

e

11,1 8 w.

ſche Eiſenbahn
den die Herzoglich-AnhaltDeſſauiſchen auf 10

Thaler lautenden CaſſenAnweiſungen, in Betracht des mit der Ausgabe dieſes Pa
S piergeldes verbundenen AgioVerluſtes, auf ſämmtlichen Einnahmeſtellen der Thü

welches hierdurch zur öffentlichen Kunde ge

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Für den direkten Güterverke

S Oſtbahn andererſeits iſt ein neuer
auf den in den Mitteldeutſchen Eiſenbahnver
einzuſehen iſt.

Duc, Metz, Luneville, Sarrebourg

Erfurt, den 1. Juni 1856.

Mitteldeutſcher Eiſenbahnverband.
Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes einerſeits und der franzöſiſchen a

2

stadt, Collmar, Bollwiller, Dornach, Mulhouse, Cernay und Thann.
Dieſer neue Tarif wird von heute ab in Kraft treten.

hr zwiſchen den Verwaltungen des

Tarif aufgeſtellt worden welcher
band aufgenommenen Stationen unſerer Bahn

Der neue Tarif unterſcheidet ſich von dem bisher gültigen nicht nur durch theilweis billi
gere Frachtſätze, ſondern auch dadurch, daß außer den bereits bekannten noch folgende fran
zöſiſche Eiſenbahnſtationen in denſelben aufgenommen worden ſind, als: Oiry, Bar-le-

Bischwiller, Hagueneau, Schlett-

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Holzmeſſen in Camburg a S.

Linladung,
Unſer diesjähr. ſolennes Mannſchießen

findet den 8., 9. und 10. d. Mts. ſtatt, dazu
wir hiermit freundlichſt einladen.

Lauchſtädt 1. Juni 1856.
er

des Bürger Jäger- Vereins

Aufforderung.
Der Herr Dr. Heinrich, prakt, Arzt c.

domicilirend zu Kayna bei Zeitz, der aber
ſchon ſeit Oſtern, ohne ſich verabſchiedet zu
haben von hier entfernt hält, wird hiermit
aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten gegen mich
bis ſpäteſtens zum 12. Juni a. c. nachzukom
men, widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, den
ſelben gerichtlich verfolgen zu laſſen.

Kayna, den 31. Mai 1856.
A. Bieler, Apotheker.

DieKEiſengießerei
in Giebichenſtein

bei Halle
empfiehlt ſich zur An
fertigung von allerhand
Gußwaaren, ſo auch
j Grab und andere Git

ter und Grabkreuze aufs Billigſte.

eetert.
Ein Rittergut im Herzogthum Gotha an

der Reſidenzſtadt in einem angenehmen Orte
gelegen mit ſchönen Gebäuden und einem
Areal von 353 Acker ſehr gutes Land und da

bei 282 M. Wieſen und Gärten, iſt ſofort
mit ſämmtlicher Erndte und Inventar zu ver
kaufen durch Chriſtaph Ludwig Schmidt
in Erfurt, wohnhaft Friedrich Wilhelmsplatz
Nr. 2631. Adreſſen werden kranco erbeten.

70 80 Quart Milch ſind täglich abzu
laſſen. Näheres Brunoswarte Nr. 10 parterre.

Eine ganz tüchtige, mit ſehr guten Atteſten
verſehene Wirthſchafterin weiſt nach Frau
Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Bei Unterzeichntem zu haben

Kartender berühmten Wahrſagerin

Mlle. Lenormand aus Paris,
mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin
ihres Jahrhunderts die wichtigſten Ereig-

niſſe der Zukunft vorhergeſagt.
36 fein lithographirte Karten, nebſt einer leicht
faßlichen Erklärung, wodurch es Jedem möglich
iſt, ſich die Karten ſelbſt zu legen und ſo ſei
ne Zukunft kennen zu lernen, in elegant aus

geſtattetem Etui. Preis 10 Sgr.
Hermann ermner, Markt Nr. 4.

Gebauer Schwetſchreſ che Buchdruckerei in Halle.

gend von Giebichenſtein verloren.

den 24. bis 27. Juni und den 21. Juli und folgende Tage.

Vor ohngefähr 8 Tagen wurde eine Bro
ſche mit Camée ovaler Form, in der Umge

Gegen
angemeſſene Belohnung abzugeben beim Gold
arbeiter Elſäſſer in Kleinſchmieden.

Vier geſunde Ammen vom Lande und eine

e Se nachau Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 71.Auch e e großerzweithüriger Kleiderſchrank zu verkaufen.

Stelle Geſuch
Ein unverheiratheter, in allen Branchen der

Landwirthſchaft erfahrner Hofemeiſter ſucht ſo
fort oder zu Johanni eine Stellung Näheres
bei dem Büchſenmacher Herrn Schröder in
Halle, große Klausſtraße Nr. 18. S

Halle in der Weterschenm
Buchhandlung iſt zu haben
Preußiſches Handels Recht.

Von Hierſemenzel. Preis
Kellner Geſuch.

Einem gewandten Kellner, cautionsfähig, der
auch die Buchführung verſteht, weiſt eine Stelle
nach Herm. Hartmann, „goldene Roſe.“

Halle, den 2. Juni 1856.
Jm Verlage der Unterzeichneten iſt crſchie

nen und in allen Buchhandlungen zu haben
Lenze, M., Lehrbuch des Schach

ſpiels. Preis 1 hJn dieſem Buche, deſſen Verfaſſer ebenſo durch
allſeitig bewährte praktiſche meiſterhafte
wie durch Epoche machende theoretiſche
Leiſtungen unter den ausgezeichnetſten Theo
retikern der Gegenwart rühmlichſt bekannt iſt,
findet nicht nur der Anfänger einen bis
her vergeblich verſuchten wahrhaft
gründlichen und leichtfaßlichen Unter
richt, ſondern auch der praktiſch geübte Spie
ler eine leichte und umfaſſende Beleh
rung in ſämmtlichen theoretiſchen,
praktiſchen u. litergriſchen Gebieten

des Spieles. eHalle.
Schroediel in.
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